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Gleich neben dem Schauspielhaus an

der Wolfbachstrasse 9 besteht in ei-

nem denkmalgeschützten Haus seit

zwei Jahren ein ganz spezieller Kul-

turort mit stimmungsvollen Räumen,

der eigene sowie Gastveranstaltun-

gen durchführt. Sein Trägerverein

sucht Mitglieder im Quartier Hottin-

gen, dem in den kommenden Mona-

ten auch Veranstaltungen gewidmet

sein werden.

Wo lange Zeit der Verlag Pendo

Bücher verlegt hat und später Bilder

ausgestellt wurden, hat sich im Früh-

ling 2013 ein junger Kulturort etab-

liert. Buchgestaltung, Typografie, Fo-

tografie und Literatur sowie Archi-

tektur stehen im Zentrum der Aktivi-

täten der «Kassette für Projekte».

Vom Quartier fürs Quartier
Die im Quartier wohnhafte grafische

Gestalterin Regula Ehrliholzer, unter-

stützt von Freunden, hat die «Kasset-

te» gegründet. Ein Architekt, eine Er-

wachsenenbildnerin, eine Buchhänd-

lerin und ein Publizist stehen ihr zur

Seite. Drei Räume stehen hier zur

Verfügung, die «Kassette» ist eine Art

Atelier, das sich je nach Veranstal-

tung und je nach Thema gut variie-

ren lässt. 50 Besucher kann die

«Kassette» aufnehmen. Workshops,

Retraiten, Vorträge, Lesungen, Debat-

ten und Ausstellungen lassen sich

hier durchführen. Die «Kassette» or-

ganisiert eigene Veranstaltungen und

kann solche in Kooperation mit ande-

ren Kulturträgern durchführen. Kul-

turveranstalter können die «Kasset-

te» mieten und sie für eigene Veran-

staltungen nutzen.

In den vergangenen Monaten

konnte man in der «Kassette» Foto-

grafien des Leica-Fotopreisträgers

2014 sehen, Bilder von Harald Nae-

geli anschauen, der Geschichte eines

der wichtigsten Verlegers Lateiname-

rikas folgen, die Biografie der Zürche-

rin Lydia Welti-Escher aus der Belle-

Epoque kennenlernen, die Präsiden-

tin der Deutschen Stiftung Buchkunst

bei der Präsentation besonders schön

gestalteter Bücher erleben, die Musik

des vergessenen französischen Kom-

ponisten Charles-Valentin Alkan hö-

ren, einer Installation mit über 800

abgelaufenen Schuhsohlen begegnen,

Zürcher Buchorte kennenlernen und

über den Bau neuer Siedlungen dis-

kutieren. Man bekam Einblick in die

Gestaltung der Schriften des französi-

schen Designers Philippe Apeloig, und

die «Kassette» war Gastgeberin der

«Creative Mornings». Die «Kassette

für Projekte» ist ein offener Ort, der je

nach Veranstaltung ein neues Geprä-

ge erhält. Ein Verein, dem kulturbe-

geisterte Zürcher angehören, trägt die

«Kassette». Mitglieder sind ebenso

willkommen wie Besucher und Veran-

staltungspartner. Mitglieder zahlen 50

Franken im Jahr und erhalten regel-

mässig News, können verbilligt an

den Veranstaltungen teilnehmen und

im Trägerverein eigene Ideen für Ver-

anstaltungen einbringen. (zb.)

«Kassette» – neuer Kulturort in Hottingen
Am ehemaligen Sitz des
Pendo-Verlags geht es
auch heute noch um Kultur.
Die «Kassette» hat sich
zum neuen Kulturort
im Quartier gemausert.

«Kassette», Wolfbachstrasse 9, 8032 Zü-
rich. Mehr Infos: www.die-kassette.ch.

Drei Räume, die viel Raum für kulturelle Veranstaltungen bieten, entstanden an der Wolfbachstrasse 9: Die «Kassette». Foto: zvg.

• Am Dienstag, 24. März, um 20

Uhr ist «Belles Lettres» aus Basel

zu Gast. Dieser Verlag von jungen

Verlegern, bietet Talenten die Mög-

lichkeit, Texte zu veröffentlichen.

18 Geschichten, Gedichte über das

Glück und über die Glücklichkeit.

• Am Sonntag, 12. April, um 17

Uhr geht es mit «Bergen» – einem

Buch aus dem Verlag Greenbox –

um Erinnerungen und um deren

Verdrängung, Reden und Schwei-

gen, um eine Wirklichkeit, die auch

ein Spekulationsraum bleibt. (zb.)

Nächste Veranstaltungen

Zum 53. Geburtstag des Klaviervirtu-

osen Franz Liszt fand am 22. Oktober

1856 in Zürich die eigentliche Urauf-

führung des Ersten Aufzuges von Ri-

chard Wagners «Die Walküre» in ei-

nem improvisierten Rahmen statt.

Wagner lebte ja zu dieser Zeit in Zü-

rich und pflegte gesellschaftlichen

Umgang mit der Familie des reichen

Seidenhändlers Otto Wesendonck

und seiner Frau Mathilde.

So kam es, dass Franz Liszt, der

gerade in Zürich weilte, am Klavier

den Orchesterpart übernahm, wäh-

rend Wagner selbst die beiden männ-

lichen Rollen des Siegmund und Hun-

ding intonierte, während die Sopra-

nistin Emilie Heim die Sieglinde

sang. Die Schweizerische Richard-

Wagner-Gesellschaft wird nun dieses

Ereignis, das ja in der Tat in Zürich

stattgefunden hat, wieder aufleben

lassen. Und zwar wird im Grossen

Saal des Florhofs (Musikschule Kon-

servatorium Zürich) am 25. April um

17 Uhr eine internationale Sänger-

garde den Ersten Aufzug der «Walkü-

re» aufführen. Mona Somm, die

Schweizer Sopranistin, die letztes

Jahr ihr glanzvolles Debüt als Brünn-

hilde bei den Tiroler Festspielen in

Erl (Gesamtleitung und Dirigent: Gus-

tav Kuhn) mit grossem Erfolg gege-

ben hat, wird die Sieglinde überneh-

men. Diese Partie hat sie in der viel-

gelobten Aufführung von Wagners

«Der Ring des Nibelungen» am Thea-

ter Freiburg im Breisgau verkörpert.

Dort war ihr Partner der im Ham-

burg geborene Tenor Roberto Gion-

friddo, der den Siegmund sang. Er

wird auch in Zürich den Siegmund

interpretieren.

Champagner und Butterbrot
Für die Partie des Hunding wurde

der Neuseeländer Martin Snell ver-

pflichtet, der über Jahre bei den Bay-

reuther Festspielen aufgetreten ist.

Am Konzertflügel wird die Freiburger

Pianistin Barbara Sachs den Orches-

terpart übernehmen.

Ganz im Sinne eines Abends im

Salon Wesendonck wird im An-

schluss an die konzertante Auffüh-

rung des Ersten Aufzugs der «Walkü-

re» eine Verköstigung mit Champag-

ner und Butterbrot angeboten.

John H. Mueller

Ein ganz besonderes Erleb-
nis wird die Schweizerische
Wagner-Gesellschaft im
April bieten.

Eine Wagner-Aufführung
wie im Salon Wesendonck

Richard Wagner: «Die Walküre», Erster
Aufzug – konzertante/halbszenische Auf-
führung, Grosser Saal, Florhof, Musik-
schule Konservatorium Zürich. Sa, 25. Ap-
ril, 17 Uhr. Karten unter www.wagnerge-
sellschaft.ch/tickets.html.

Die Sopranistin Mona Somm tritt
am 25. April im Florhof auf.Foto: zvg.


